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Bur ©inleitung.

4(wladjftefeenbe Bufammenfteffung ift entftanben, nadj=

W bem bei Slnlafe ber Safenfjoferroeiterung in Sern
im SBinter 1889/90 an oerfdjiebenen Orten burd) bie

Slbgrabungen SJtauern ber aften Sefeftigungen SernS

btoägetegt rourben. Tkä regte micfe an, bie ©djanjen--

lagen Sernä in bte gegenroärtige ©ituation einjujeiajnen,
unb eä gelang, einfdjlägigeä SJtaterial auf üerfdjiebenen

öffentlidjen Sureaup ju erfealten. -Dlit Senu^ung ber üor=

trefflicfeen SJtitteitungen, bie unS Herr Strdjtteft o. Stobt in
feinem reidjfeattigen SBerfe: „SaS alte Sera", unb in
feiner „Sernifdjen ©tabtgefajidjte", foroie Hr.fö-Horoatb in
ber Slrbeit „SaS alte Sern" oeröffentliajt, an Hanb ber

in üerfdjiebenen Sänben beS „Strcfeio beS fetftorlfcfjen Ser=

einS" entfealtenen Seridjte unb namentlidj ber im ©taatS=

ardjio beS föantonS Sern aufberoaferten Siften unb Stäne
rourbe eS möglidj, ben tylan anjufertigen, roeldjer in ber

grofeen geftfdjrift ber Serner ©rünbungSfeier oon 1891

Zie WlHlllW Km.
Bon

Genicmajor R. Reber.

Zur Einleitung.
^^^achstehende Zusammenstellung ist entstanden, nach-

^ dem bei Anlaß der Bahnhoferweiterung in Bern
im Winter 1889/90 an verschiedenen Orten durch die

Abgrabungen Mauern dcr alten Befestigungen Berns
blosgelegt wurden. Dies regte mich an, die Schanzenlagen

Berns in die gegenwärtige Situation einzuzeichnen,

und es gelang, einschlägiges Material auf verschiedenen

öffentlichen Bureaux zu erhalten. Mit Benutzung der

vortrefflichen Mitteilungen, die uns Herr Architekt v. Rodt in
seinem reichhaltigen Werke: „Das alte Bern", und in
seiner „Bernischen Stadtgeschichte", sowie Hr. K. Howald in
der Arbeit „Das alte Bern" veröffentlicht, an Hand der

in verschiedenen Bänden des „Archiv des historischen
Vereins" enthaltenen Berichte und namentlich der im Staatsarchiv

des Kantons Bern aufbewahrten Akten und Pläne
wurde es möglich, den Plan anzufertigen, welcher in der

großen Festschrift der Berner Gründungsfeier von 1891
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fid) befinbet. Sem SBunfdje beS feiefigen Sn9euieur*= unb

StrdjiteftenoereinS nadjfommenb, fdjrieb idj in ©rgänjung
beju nactjftefeenben Seridjt nieber, roobei idj mefer bte

militärtfcfje ©eite in Sorbergrunb ftellte, oom Sittgemeinen

nur baSjenige beijog, roaS jum SerftänbniS abfolut noft
roenbig roar. SJtein befter Sanf gebüfert ben obgenannten

Sureaur, befonberS bem ©taatäarajio unb ben Herren
o. Stobt unb Homatb, bereu Slrbeiten idj oielfadj be-

nüfet l)abe.

Sern, im Stooember 1890.

St. Sieb er.

2)te Warefjaliiufel feet bet Streif.
Som SBenbelfee feerffutfeenb, featte fid) bie Slare att-

mäfelid) je toeiter nadj Storben, um fo tiefer in bie roeidjen

SJtotaffen= unb SDioränen formationen eingefdjnitten, fo bafe

fie in ber ©egenb, iu ber jefet bie ©tabt Sem liegt,
in einem jiemftctj tiefen, oon ftetten, oft fetfigen Ufern
eingefdjtoffenen Sfeale bafeinflofe. gelfen oon gröfeerer

SBiberftanbäfäfeigfeit unb roofel audj bie feier in mehreren

Serraffen quer oorliegenben ©nbmoränen beä 3tare=

gtetfcfeerä nötigten ben glufe ju ben rounberticfeften förüm=

jungen, bie roir feeute nocfe jroifdjen SJturi unb ber Steu=

brücfe finben, jooburcfe meferere auägeprägte Hatbinfetn
entftanben. Sluf bett nörbtidjen berfelben laffen fidj fcfeon

Sinfleblungen auS fefer alter Bett nacferoeifen. Sie füb=

lidjfte biefer Hatbinfetn, biejenige, auf roeldjer jefet bie
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sich befindet. Dem Wunsche des hiesigen Ingenieur- und

Architektenvereins nachkommend, fchrieb ich in Ergänzung
dszu nachstehenden Bericht nieder, wobei ich mehr die

militärische Seite in Vordergrund stellte, vom Allgemeinen

nur dasjenige beizog, was zum Verständnis absolut
notwendig war. Mein bester Dank gebührt den obgenannten

Bureaux, besonders dem Staatsarchiv und den Herren

v. Rodt und Howald, deren Arbeiten ich vielfach

benützt habe.

Bern, im November 1890.

R. Neb er.

Die Aarehalbinsel bei der Nydeck.

Vom Wendelsee hersluthend, hatte sich die Aare

allmählich je weiter nach Norden, um so tiefer in die weichen

Molassen- und Moränen formationen eingeschnitten, so daß

sie in der Gegend, in der jetzt die Stadt Bern liegt,
in einem ziemlich tiefen, von steilen, oft felsigen Ufern
eingeschlossenen Thale dahinfloß. Felsen von größerer

Widerstandsfähigkeit und wohl auch die hier in mehreren

Terrassen quer vorliegenden Endmoränen des Aare-

gletfchers nötigten den Fluß zu den wunderlichsten Krüm-
chungen, die wir heute noch zwischen Muri und der
Neubrücke finden, wodurch mehrere ausgeprägte Halbinseln
entstanden. Auf den nördlichen derselben lasten sich schon

Ansiedlungen aus sehr alter Zeit nachweisen. Die
südlichste diefer Halbinseln, diejenige, auf welcher jetzt die
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